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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Durch Bekanntmachung deS Reichskanzler« vom 31. Oktbr.

1916  über Bezugsscheine im Verkehr mit Web-, Wirk- und
Zirckwaren für die bürgerliche Bevölkerung ist die Bekannt-
mchung vom 10. Juni 1»16 nebst den weiteren Bekannt-
mchurge« vom 13. Juli, 7. und 21. August und 9, Septem¬
ber 1916 aufgehoben.

Nachstehend werden veröffentlicht:
I.  die Bekanntmachung vom 31. Oktober 1916,

II. die AuSführungSbekanntmachung dazu.
Die neue« Bestimmungen enthalten eine wesentliche Ber-

Mfuvg der bisherigen Vorschriften. Sie wolle« sich darüber
mgehend unterrichten und Sorge tragen, daß sie in der Be-

eruvg bekannt werden. Bei der Ausfertigung von BezugS-
Woeu sind auf das strengste die vorgenannten Anordnungen
!°beachten. Bei dem Ernst der Lage ist für eine entgegen-
m-mende Behandlung der Ausstellung von Bezugsscheinen und
m Pcusung der Notwendigkeit der Anschaffung, kein Raum

Laugevschwalbach, de« 2. November 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr. Jngenohl, »reisdeputierter.

Bekanntmachung über Bezugsscheine . —
Bekanntmachung über die Regelung deS
«erkehrs mit Web-, Wirk- und Ttrickwaren
r die bürgerliche Bevölkerung vom 10.
im  1916 (Reichs-Gefetzbl. S . 463). —

Vom 31. Oktober 1916.

^ llf 19  der Bekanntmachung über die
des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für
'* *Bevölkerung vom 10. Juni 1916 (Reichs- Besetz l.

) dring« ich folgende« zur öffentlichen Kenntnis:
8 b-

E «d°'au»tmachung, betreffend die von bet  Regelung des
Ntjlt,® Wt SBtb'' Wirk- und Strickwaren für die bürgerliche

Gegenstäuve vom 10. Juni 191«
l ? Mê I. S . 463) nebst den hierzu erlaffeoen Bekannt-
Viaiu l3 ‘ 3u,i 1916 (Reichs -Gefetzbl. S . 693), 7.
Bl »b (Reichs-Gefetzbl. S . 923 , 21. August 1916 (Reich,-
Wj iveet. und 9- September 1916 (Reichs-Gesetz» . S.

Jjftbtn  aufgehoben.
L § 2.
*«tVh«â 'rFten bec  Bekanntmachung über die Regelung
^ EWeb-, Wirk- und Strickwaren für die bür-
Uit * . u"8 vom 10. Juni 1916 (Reich,-Gesetz» . S.
si.de, btt §§ 7<8 «bk 6, §§ 10, 14, 15 und
'hr. tle  sm nachstehenden VerzeichnisA (Freiliste)
:jelte« ,7  Egen stände keine Anwendung. Al« Kleivhavdels-

briN E«ach der Bekanntmachung über PreiSbeschräu-
Sttit, io .D tt̂en  vo « Web-, Wirk- und Strickwareu vom

' (Reichs-Gefetzbl. S . 214) zulässigen Preise.

De« Krankenanstalten und Krankenkassen mit eigener Ber-
bandstoffniederlaze ist es verboten, auf Grund von Nr. 16 deS
nachstehenden VerzeichnissesA Verbandstoffe ohne Bezugsschein
zu erwerbe«. Die Ausstellung von Bezugsscheinen für sie er-
folgt durch die ReichSbekleidungksteve AbteilungB für AnstaltS-
Versorgung aus dem in § 16 der Bekanntmachung über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die
bürgerliche Bevölkerung vom 10. Juni 1916 vorgeschriebenen
Wege. Die R«lchSbekle1dung«stelle ist berechtigt, anstelle einer
Erteilung von BezuxSfcheinen die unmittelbare Lieferung vo«
Verbandstoffen zu veranlaffev.

Verzeichnis A (Freiliste)
1. Stoffe aus Natur- oder Kunstseide.
2. Halbseidene Stoffe, sofern Kette oder Schuß aus¬

schließlich aus Natur- oder Kuvstseide besteht.
3. Alle Gegenstände, die abgesehen von Futter und Zu¬

taten ausschließlich aus den unter Nummerf und 2
genannten Stoffen hergestellt siad. Für Strümpfe und
Handschuhe gelten jedoch die Bestimmungen unterNummer 4.

4. Strümpfe aus Natur- oder Kunstseide. Halbseidene
Strümpfe; darunter siad nur solche zu verstehen, die
nach der Fläche mindesten« zur Hälfte aus Natur- oder
Kunstseide bestehen Baumwollene Damen-, Knaben-
und Mädchrnstrümpfe, von denen das Dutzevdpaar
weniger als 450 Gramm wiegt. Baumwollene Herreu-
fvcken, von denen das Dutzendpaar weniger als 350
Gramm wiegt. Baumwollene Kindersocken bis zu
Größe 8, von denen das Dutzevdpaar weniger als
250 Gramm wiegt Für durchbrochen gemustert-
Strümpfe ist diese Grenze in jedem Falle um je 50
Gramm weniger anzunehmen.
Baumwollene Füßlinge(Ersatzfiiße).
Seidene und halbseidene Handschuhe. Solche Baum-

gewirkte leichte Somme»Handschuhe, die aus-
schließ!.ch au» 60er einfach oder feinerem Garn her-
gestellt sind. Dagegen sind alle ganz oder teilweise
gefütterten oder doppelgearbeiteteo oder geklebte«
baumwollenenStoffhandschuhe bezug, scheiv pflichtig.

5. Bänder, Kordeln, Schnüre und Litzen. Schnürsenkel,
Hosenträger und Strumpfbänder. Gürtel aus Gummi-vano.

6. Spitzen und Besatzstickereien.
Wäschesttckereien und bemusterte oder bestickte Tülle
sämtlich nur bis zu einer Breite von 30 cm. Ta-'
Mec»etBaien, Posamentierwaren für Möbel- und
schirmê 5'0'^ en mit obec °§ Be  Bügel , Lampen-

ÄTg * “nb 8l0“e "°" 9"dstoffe sind bezugrscheiu-
7. Mützen, Hauben, Hüte und Schleier
8.  Schirme und Schirmhüllen.
9' akS !S* ^ " ilvffe, ungefütterte Bettüberdecke« undabgepaßte farbige Tischdecken.

St!2 ^ «"? ? n"" bfltllte JulettS, Polsterwaren,
in SÄ *!” flnb  bezugsscheinpflichtig.

li iS ™ “ “ " Sf'fK'»1#”««.®o6eIM».« »SeltalWfe.
q-f m  ft-



Gemusterte Tüll- «nd Mullgardinru meterweise.
IS. Velvtts (baumwollene Sammete) und solche Halbset

deve Sammete, die nicht unter Rr. 2 fallen.
14. Baumwollene S .ick-r-istoff-, baumwollene g-w-bt-

oder gewirkte Spitzevstoffe und baumwollene glatt
oder gemustert gewebte undichte Kleiderstoffe.

15. Baumwollene bedruckte undichte Kleiderstoffe.

15b Allr̂ Gegerstävde, die abgesehen von Futter und Zu¬
taten ausschließlich au« den unter Nummer 13. 14.
15  und 15a genannten Stoffen hergestellt sind.

16. Verbandstoffe und Damenbtnde«.
Orthopädische Bandagen.

17. Konfektionierte genähte Weißwaren luugewaschen),
insbesondere Bäffchen, Ritschen. Halskrause«, Jabot ».

1, Fertige Fracks, Uniformbesatz. -
' Militäruniformen. MtlitärauSrüstungSgegenständ- (d. h.

nur für Mtlttärperfoven verwendbare Gegenstände),

21 Mit̂ Pelzgefütterte oder überzogene Kleidungsstücks
Imitierte Pelzgarniture « au» baumwollenem oder
wollenem Pülfch, Krimmer oder Astrachan

23. Fertige SäuglingSbekleidung für Kinder bt, zu einem
Jahre.
Gummiunterlagen für Säuglinge. . H

24. Korsette, soweit sie am 3t . Oktober 1916

26 . Gemusterte' weiße Tischzeug-, soweit sie abgepaßt ge>

27. Reff/nnd Schlafdccken, sofern der Kleinhandelspreis
50 Mk. für das Stück übersteigt.

(Fortsetzung folgt.)

Kartoffellieferungen
an Linzelhaushaltungen nach Wissvaden ttfw.
»ck mhme auf meine K-etSblattoerfügung vom 2. Novbr.

ce — KreiSblattN- 258 — Bezug. Die Nachwetfungen über
auSgeführte «artoff-llieferungen an EinzelhauShaltangenin
Wiesbaden,  Langenfchwalbach, Jtstem und sonstige Gemein
ken Und mir di» spätestens20. November  er . einzureiche«.
Später eingehende Meldungen können bei der Kartoffelabrech-
«ung nicht mehr berücksichtigt werden.

Lanaevschwalbach, den 16. November 19168 w  Der KreiSavSschuß.
3. B.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopoldvon Bayern.
Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen blieb

gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Karl.

c*m (Rtierottoaebirae, auf den Höhen östlich des Pntnata-
les ?eistet? der Russe unserem Angriff zähen Widerstand.

An der Grenze östlich von Kezdivasarhely wurde von dea

oft d.w-hrt.° bLr 'l«.° R-Ierve-Jnf -R-g. Nr. 19 der« ,,
sel Runcul Mr. im Sturm genommen und gegen starke An-

^ ^Westiicĥder Predealstraße brachen deutsche und öst--ung.
Truppen in die rumänische Stellung ein.

Die unter dem Befehl des Generalleutnants Krafft von
Delmelsinaen südlich des Roten Turmpaffes vordringenden
Truppen konnten als Ergebnis ihrer gestrigen Kampfe wieder
zehn Offiziere und über 1500 Mann als Gefangene zu-
rücksübren" An anderen Stellen der stebenburglschen Front
wurden außerdem über «50 Rumäne« gefangen genomme«

""̂ Nrcĥ Rel?ung"der̂Truppen̂betelligt sich die rumänische
Bevölkerung am Kampf.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Font des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Bet Silistria lebhafteres Artillertefeuer als an den Vor¬
tagen-

Mazedonische Front.
Zwischen Malik und Prespa-See, am Westrand der Eben!

von Monastir und an den Höhen nordostllch von Cegel(
Cernabagen) sind neue starke Angriffe der Ententetruppenzu-
rückgewiesen worden. „

Der Erste GeneralquartiermeisterLudendors]■

Weihnachtsgeschenke für das 18 Armeekorps.
Herr Fabrikbesitzer Pass avant.  Michelbacher Hütte, hat

für 2 WeihaachtSkisten700 Mk. gespendet.
Besten Dank!

Lanaevschwalbach, den 15. November 1915.
Der Sönigl. Lavdrat.

I . B. : Dr. Jngenohl , AreiSdeputierter.

Der WeMrtLO.
Großes Hauptquartier, 17. Novbr. (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf beiden Sommeufern kam es zu zeitweilig sehr starkem

^Gegen °Abmd erfolgte ein englischer Angriff auf Beau-
court, dessen Vorbereitungsfeuerauch auf das südliche Ancre
ufer Übergriff; er scheiterte, ebenso wie ein Nachtangriff west-

Ild)  Am Weg? °Flers-Thilloy wurden durch das Garde-Gre-
nadierrrrgiment Nr. 5 bei Säuberung eines Englandernestes

6 französische' Vorstöße beiderseits Sailly-Saillisel brachten
»SÄ Nacht« bi« 6eib.rl.Ui9«

Fliegertätigkeit rege.

Die Ernährung der Industriearbeiter.
«eneralfeldmarfchallv. Hin dev barg hat an den Reich

kanzler  folgende« Schreiben gerichtet:
Euer Exzellenz ist bekannt, vor w-lche ungeheuren AuW

ben unsere Kriegsindustrie für einen st-llreichen AuSga
KrieaeS gestellt ist. Die Lösung der Arbeiterfrage ist

entscheidend, und zwar nicht allein„bezüglich der d
beiter, sondern vor allem auch bezüglich de: i
stanaSsähigkeit durch eine ausreichende Ernährung. I » " ^
werter Weife hat das « riegSernähruugSamt der Ervahr
Arbeiter in der K-iegSindust-ie feine besondere Auf > ^
geschenkt. Da jedoch da, Krieg,ernah-ungSamt au, »«
führung der Maßnahmen eivea geringe« E-nfluß
SS bedarf e» der einmütige« Mitwirkung der
tralbehördeu und der dief-n unterstellte« Verwaltung-
Kommunalbebördea. c8j

In den Kreisen dieser Behörden scheint mir nicht«
ausreichend erkannt zu fei», daß e« um Sein ode
unseres Volkes«nd Reichs geht. Es ist unmöglicĥdaß ^
Arbeiterschaft auf die Dauer leistungsfähig bleibt, wenn"
gelingt, ihr eine nach gerechten Geficht-PmUe«
reichende Menge Fett zuzufahren. Sowohl au- d ^
kohlenrevier. dem Siegerland, w.e auch au» a°derevo
reoiere« wird mir vertcht.t , daß es immer «och«ich z»
ist, eine ausreichende, einigermaßen gerecht« F-tw- g
bewirken. Im Siegerlande soll feit Monaten
geringfügige Fettmenge verfügbar gewesen setm ^

Bon diesen Dinge» scheint man in den rein « ^
liche« Gebieten Deutschland» und in den Kreisen jd
Männer unserer Landwirtschaft nicht genügend unte icĥ .
Für die Landwirtschaft ist die Aufgabe nicht * (
verständliche« Steigerung der Pcodukt-on zu e.olttk .
auch darin, ihre Produkte, i„ssesond.re da« Fett
Maß« freiwillig dem Verbrauch zuzufuhren. t

Mit staatlichem Zwa g wird erfahrungsgemäß
erreicht, wohl aber verspreche ich mir E-so 8 j ;e;
fastenden großzügig organisierten Propaganda °u A #
der Landwirtschaft zuMnstm  der Ecnahruig
dustrtearbeiter. Alle staatliche Regelung de»

i versagen, wenn nicht die verständnisvolle. srnw.W



1«B0 aller Schichten der Bevölkerung in Stadt «. Land zu Hilfe
tzmmt, und i'bec Deutsche im Jnrersten davon durchdrungen
ist. daß diese Mitmi-kuvg ebenso vaterländische Pflicht ist wie
die Hingabe von Leib und Leben im Kampf an der Front

Eure Exzellenz bitte ich. in eindringlicher Weise, allen Bon-
dksregieruilxs- und Kommunalbehörde« den Ernst der Lage vor
Men zu führen und sie aufzufo d rn, die auSre cheode Er.
«ährvng unserer KriegSmdustrjea,beitermit allen Mitteln zu
betreiben, starke Persö-l chkeiten aller Parteien als Führer de»
HlimatheereS hinter Pslug und Schraubstock zu einmütigem
Handeln zu verbindeu und den faror teutonicuS in der Heimat
beim Bauern wie beim Industriearbeiter und Städter zu we
im.  Zch habed<n Eindruck, daß der beste Wille und die Tat-
Iraft vvserer in ihrer Tüchtigkeit und Lauterkeit unübertroffenen
Vkamtevwelt mürbe wird durch das Bestreben in langwierigen
Seratvngen den Bedenken aller Art möglichst gerecht zu werden.
Mentschloffe»h<tt ist die Folge.

S»!e Exzellenz wollen die darin liegende Gefahr nicht der-
ie°«en Ta« Bolk will starke, entschlußkräfttgeBeamte sehen,
dann wird eS auch selbst stark sein und mancher unbequemen
Maßnahme willig sich beugen.

Erkämpftes Glück
Roman von A. Below.

Wvietzung.) lNsckdruck»crdoie«.)
<cu\  uhd  Ctunbc ocy yCi(o§ kamen heran . Die weiten

Aumlichkeitendes van der Batckschen Hanfes füllten sich immer
mhr mit Gasten . Alle Säte waren entsprechend der Fcstidee
dekoriert. Die modernen Möbel und Hausgeräte waren ver.
Munden und durch Stücke von antiker Form ersetzt worden.
In deni größten Saale war die Tafel aufgeschtagen. Die Wände
mrm hier durchweg mit gold- oder purpurfarbener Seide
mpiert. Unter der Decke zog sich baldachinartig ein riesiger
Ecidcnptan hin, in welchem beide Farben regelmäßig abwcchselten.
suugs um die Tafel liefen Ruhebänke , die mit Decken und Kissen,
»ott rotem und weißem Sammet belegt ivaren . Der Boden war
mhr als fußhoch mit Rosenbtättern bestreut. Am obersten Ende
tat Tafel erhob sich ein Hochtritt . ans dem ein Ruhebett und
«n kleiner viereckiger Tisch von massivem Silber standen, beide
«m kojtücher Arbeit . Hier thronte einsam Leonardas Cornelius
M August,is. Er sah in der weißen, mit dem breiten P -urpur-
IMm der Senatoren verbrämten Toga und dem goldenen
urdeerkranz auf dem Haupte prächtig aus . Ter seingeschnittene
^ronkopf mit der bleichen, durchsichtigen Hautfarbe hob sich von
« purpurnen Seidenbehang der Wand wirkungsvoll ab. Als
M Gaste sich sämtlich um die Tafel gelagert hatten , traten
Mgebaute Knaben und Mädchen , welche die Haussklaven des
l̂ pcrators vorstellen sollten, mit Rosen - und Epheukränzen
»rein, mit denen sie jeden Gast schmückten. Ein Blumenregen

Mß sich von Zeit zu Zeit von der Decke herab über die
Miausenden , während auf einer Bühne im Hintergründe des
MM Gaukler,Deklamatoren , Schlangenbeschwörerrc . abwechselnd
W Künste zeigten. Dann kam aber der Höhepunkt des Festes.

lauste, einschmeichelnde Musik rauschte daher . Ein Trupp.
wuttger Sklavinnen trat herein und bot, rings um die Tafel
Mtteno, auf silbernen Platten jedem Gast ein Geschenk dar.
M war an die Großmut des Krösus gewöhnt , allein diesmal

w sich selbst übertroffen . Es waren überaus kostbare Gegen-
welche jeder erhielt . Bor Ludwig Günther legte eine

. Mädchenhand dagegen eine unscheinbare , allerdings mehr«
versiegelte Schriftrolle hin : „Zu öffnen, sobald Du allein bist,"

von der Hand Leonards darauf geschrieben. Der Graf
andauernd mit einem rätselhaften Ausdruck ruhten die

des Freundes aus ihm. Des Junkers bemächtigte sich
diesen Blicken eine seltsame Unruhe . Mechanisch drehte er

^chnftrolle hin und her, da stand auf der Unterseite noch
' das ihm bisher entgangen war . Er las , stutzte und las
als Kein Zweifel— da stand deutlich: „Mein Testament!"

K ix  Junker von Varel sandte einen erstaunt fragenden Blick
-»ardus hinüber ; dieser winkte ihm unbefangen zu. In
wen Augenblick wurde ein verschlossenes und zu allem Ueber-
vch noch versiegeltes Körbchen hereingebracht und vor dem
vvr niedergesetzt. Dieser wußte offenbar , was darin ent-
war; denn er nahm es gleichgiltig in Empfang und stellte

.sich aus die Erde, ohne nach dein Inhalte zu sehen. Auf
-älmk füllten dann die als Haussklaven kostümierten Be-

den Gästen aufs neue die Trinkschalen, während
aus selber sich von seinem Sitze erhob, anscheinend um
tvajt auszubringen . Allein wie erstaunt und erschrocken

ote Gäste sich gegenseitig an , als er folgendes zu reden

Wchedle Tanten und werte Herren , die Sie meiner Ein-
«chstolgt. Sie sind — es wird Sie dies freilich ein wenig

~~ 3U einer Leichenfeier gekommen, haben neben
selbst zu Gast gesessen. Sie schütteln das Haupt

mir nicht, jedoch Sie sollen den Toten sogleich mit
^ugeit sehen. — Marrahgata , ich komme! ich komme!"

Damit riß er die Schnüre entzwei, welche den Deckel des
vorher gebrachten Korbes verschlossen, und entnahm demselben
einen prächtigen Strauß aus weißen und blaßgelben Rosen,
die in blühende Myrtenreiser eingebettet waren . Der Strauß
war , wie Ludwig Günther sofort ersah, genau dem Vrautbouquet
nachgebildet , das er selber an jenem verhängnisvollen Morgen
der schönen, liebreizenden Tochter Szinghanatas überbracht hatte.
Leonardus Cornelius ließ sich auf sein Ruhebett zurücksinken,
während er zugleich die Blumen seinem Gesichte näherte und in
tiefen Zügen deren Duft eiiizliatmen begann . Zugleich fing die
Musik , welche vorher verstummt war , ganz leise niid ganz von
fern wieder an zu spielen ; jedoch hochauf horchten die Gäste,
denn an ihr Ohr schlug, wenn auch noch so gedämpft , ein wohl«
bekannter Trauermarsch jener Zeit . Ludivig Günther sah fragend
zu Doktor de Rhyn hinüber , der sich nicht weit von ihm ge¬
lagert hatte . „Er ist ein Narr , ein kompletter Narr !" raunte
ihni derselbe zu. Kaum aber hatte er die Worte ausgesprochen,
so sprang er auf , der Vareler Junker und viele andere Gäste
mit ihm . Denn in demselben Augenblick war der Blumen¬
strauß der Hand des Gastgebers entfallen und dieser selbst matt
und schwer hintenübergesunken , während tätliche Blässe sich über
die schönen Züge lagerte . Ein einziger Schrei des Schreckens
ans ein paar Dutzend Kehlen zitterte durch die Lust . Der
kleine Arzt war trotz seiner Korpulenz mit Ludwig Günther
der Erste oben auf dem Hochtritt neben deni leblosen Körper des
jungen Kaufherrn . Die Szene zu beschreiben, welche alsbald
folgte, wäre unmöglich . Wie ein Blitz flog die Erkenntnis der
Wahrheit von Gast zu Gast : Leonardus Cornelius van der
Balck war der Geliebten freiwillig nachgesolgt ins Jenseits . Für
kurze Zeit bildeten sich schreckensstarre Gruppen in dem weiten,
prunkvoll ausgeschmückten Saale , erregt tauschte man in kurzen
Worten seine Meinung über den noch nie dageivesenen Fall aus.
Hatte Urteile wurden schon jetzt vernommen . Die sich bisher
vor dem „Krösus von Amsterdam " und der Macht , die ihm sein
Besitz verlieh , am tiefsten gebeugt hatten , brachen nunmehr am
schonungslosesten den Stab über ihn . „So jung , so schön, so
reich — und solch' ein Ende !" äußerte mitleidig eine junge
Anverwandte Leonards . „Verrückt war er !" eiferte auf der Stelle
ihr Bruder dagegen . „Unter Kuratel hätte man ihn schon Innere
stellen müssen !" stimmte ein junger Lion der Amsterdamer
Gesellschaft bei. „Es ist eine Schmach für die ganze Familie/'
schält ein Vetter ' von Leonardus Cornelius Mutter , Jösna van
Neriske , „tüenn der alte Adrianus das wüßte , im Grabe drehte

- er sich um ." So schwirrten die Verdammungsurteile hin und
her, die Stimme des Mitterds und der Teilnahme wurde üoer-
tont oder wagte sich nicht hervor . Dann gab ein Vorsichtiger
das srgnal zum Aufbruch ; hastig stahl man sich einzeln oder
m kleinen Gruppen davon , nur ein paar Neugierige blieben,
Klatschbasen männlichen und weiblichen Geschlechts, um mög¬
lichst noch ein paar interessante Einzelheiten zu erschnappen,
welche sich dann in der Stadt verbreiten ließen. Denn daß in
der nächsten Zeit überall von nichts weiter gesprochen werden
würde , als von dem Selbstmorde des reichen van der Batckschen
Erben war klar . Jedoch der Vetter Martinus , neben Ludwig
Günther und Doktor de Rhyn vielleicht der Einzige, welcher tief
schmerzlich von dem Ereignis berührt wurde , machte kurzen
Prozeß und trieb diese Späher mit ein paar ausgesucht höflichen
aber auch ebenso entschiedenen Worten zum Tempel hinaus.

Doktor de Rhyn hatte seine Untersuchung rasch genug be¬
endet . Er zeigte, als Ludwig Günther näber trat , mit der Hand

die unteren Augenlider Leonards , welche genau die nämliche
charakteristische Rötung und leichte Schwellung aufwiesen wie
kanIa^ „ ^ " genlider Marrahgatas . „Da ist nichts mehr zu
machen " äußerte der Sohn des Aeskulap . „Er hat sich von
Rena Sahib das Gift verschafft, um genau auf die nämliche
Weise zu sterben wie ferne Braut ." Der junge Graf nickte und
strich sich gevankenvoll mit der Hand über die Stirn , ihm war

“18 emen Augenblick die unheimliche
Gestalt des ^ ndiers an der Tur des Saales austauchen und
dann wieder verschwinden sehen. In der Erregung des Moments
hatte er sedoch nicht weiter darauf geachtet. Als er jetzt seine
Vermutung äußerte schüttelte Doktor de Rhyn den Kopf, auch
Vetter Martmus hatte nichts bemerkt. „Wird eine Sinnes

s°Ste der Arzt ; der Junker hätte jedoch
fest darauf schworen mögen, er habe richtig gesehen.

lFortsetz,«- feiet.)

met übe r das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer , Mengkorn , Mifchfrucht . wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste verfür.
tert, versü digt sich aut Vaterlands!



Ankauf von Goldsachen.
Münzen , Kelten . Winge , Wroschen , Armbänder,

Uhrgehäuse usw . können Montag « und Donnerstag»
nachm't-agS im Büro der Bürgermeisterei abgeliefert werde«.

Langenfchwalbach, den 3. November 1916.
1803 Der Wagiflrat.

Fleisch- und Butteiverkauf.
1 . Die Ileischausgabe erfolgt auf Grund der Kunden-

listen am Samstag Nachm ttag von 2 Uhr ab in den Metzge-
reien Wibo . Straßburger , Wondon , Karl Krrcher,
Scheuermann , Wolf 1, Wolf 2 und Aug . Krrcher.

Be, kausSpreS : pro P,d . Mk. 2,20
An hiesige Erwohner sind auf 6 Fleifchmarkeu der Fleisch,

karte, gültig für d.e Zeit vom 13. bi» 19. November insgesamt
140 Gramm Fleisch mtdeilage , aus die Kivderkarte« 70 Gr.
gegen Abgabe von 3 Fleischmarlen abzugeben.

2 Zur selben Zeit kommt in den Metzgereien Wibo,
Wlondon , Karl Kircher , Aug Kircher und Scheuer-
mann , Straßburger aas die Person 90 Gramm Wutter,
da» Psund zu M. 2.b5 gegen Abgabe deS Abschnitte» 6 der
Lebensmittelkarten zum Ve. kauf. . ^ .

Die Kunden der Metzgereien Wolf 1 und Wolf 2 werden
in den ersten Tagen der nächst«« Woche Butter erhalten.

Lebensmittelkarten sind als Legitimation vorzulegeu. Die
Abtrennung deS Abschnitts erfolgt durch den Verkäufer.

Langenfchwalbach. den 15 November 19 >6.
1889 Städtische LebensmittelLommisflon.

Ukbcrlandzentralc.
Die Aochlpannungsleitung auf der Strecke Wluders-

hausen —Kohlenfels - Kibernia ist ab Freitag,  den
1 ? . d . Mt » , dauernd unter Spannung.

Das Berühren der Leitunr« und etwa herabgesallener
Drähte ist unbedingt tödlich, und wird daher strengstens davor
gewarnt , Mast? zu besteigen oder herabgefallene Drähte auf.

Main-Kraftwerke Aktiengesktlschast
1870 BetriebSabte luug Limburg (Lahn ).

Die GifeiihamSßuug
»SN ijudwiff Henft  in KntznKiM-n

.mpfiehlt zu billigsten Preisen  sehr große» Lag« in:
"sLrätzer . >_ >Eisen . Ktndeisen , Achsen.

Knrtenpfosten , Krahtgeflechte iu jeder K - tzs
« « » Stärke . KtaUsänten . Kuh - n . $nvbekvippt\

Kaufen , auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten , Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
HSckselmaschtnenmesser n. Rübenschneidermefier

114 g in allen Größen vorrätig. _

Kalisalze direkt vom Werk
trifft größere Ladung demnächst zu Ortginalpreifen ein:

Kalisalz 40 »,, per Ztr. Mk. 5 85
" 20 #/» - " " 1* 1

Kainit 12 »/, „ „ » 2 .50
jede» •/. mehr 10 Pfz . höher.

Gleichzeitig empfehle ich al» Herbstdüuger
Kali -Knochensalz -Guano,

enthaltend PhoSphorfäure , Kali, Ammoniak bildende Stoff« ;
nicht zu verwechseln mit Säuredüuger;

dto. mit Thomasmehl per Ztr . Mk. 6.50
Kali „ n 7 &0

l Ammoniakstoffeu „ » 6 ?b
ab Dotzheim. Versandt «ach allen Stationen . Säcke leihweise.

Groß ? Anerkennungen von Landwirten stehen zu Diensten.

Ziss, Düngergeschäft, Wiesbaden.
Dotzhrimerstr. 53/101 . Tel . 2108 . 1M0

Meiner werten Kundschaft
von Langenfchwalbachu. Umgegend zur g. fl. Kennt¬
nis , daß mein Geschäft täglich g-öffn et ist.? e lSy^

6arl Roeävl, Photograph/ '
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Die reichhaltigste , interessanteste
und gediegensteZeüscnmt» INC Kleintier züchter

ist und bleibt di« vornehm iilustriarts

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenfcker Str . 71.
In der T i e r - B 8 r s e finden Sie alle« Wissens¬
werte über Geflügel , Hand «, Zimmervögel,
Kaninchen , Ziegen , Schafe , Kienes Aquarien,

Gartenbau , .Landwirtschaft asw . nsw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pra Zeile nur 20 Pf., bei Wiederholungen höher
.Rabatt,

Munnemeinspreis:
die t*ost nur 90 Pf. pre Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummergratis und frank«.
Inserate nimmt die Expedition dieses Blattes

# zu Originalpreisen entgegen.

Krnchbiinder, Kandagen,
Fieberthermometer.

sowie sämtliche

Artikel ;ur Krankenpflege.
_ Apotheke in Nastätten.

Erdarbeiter und Betonarbeiter
finden gegen guten Loh« Winterarbeit ; langdauernde Beschäf¬
tigung beim Bahvbau in Luxemburg. Meldungen bei

Baufirma Willi . Bruch,
1650 Werlin SW n , Anhaltstr . i.

Zwei junge hochtragende
Kühe,

im Dezember kalbend, zu ver¬
kaufen.

Jerd Slumps,
1673 Bahnhofstr.

2 Fahrkühe,
davon eine hochlrächtig, zu
verkaufen. 1672

Wiehl, Ramschied.

Für mehrere Hunderts_
Knaben , ‘

die Ostern an« der Schule zur
Entlassung kommen, werden

Lehrstellen aller
Berufe

gesucht. 1671
Handwerksmeister und Ge¬

werbetreibende werden gebe¬
ten, die freien Lehrstellen bal¬
digst bei «ns anzumeldev.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Große

Fässer
zum Einmechsr, gesucht.

Teillazarett Ouelleuhof.

Ein br ^vr« tüchtiges

Dienstmädchen
für Küche und Hau» bei 8*“*
Lohn sofort gesucht

WrotfabriK Weudor'
185» (Rhein gaa)._ ^

Kirchliche Anz-ig«
Obere  Kirche-

Sonntag , 19. Nove»
Boim . 10 Uhr ,

Herr Pfarrer RuMpi'
Nachm. 2 Uhr: ^

Herr DekanatSv. Psr -v ^
Kollekte für die

evang. Gemeinden in r 1
AmtSwoche: .^ dt.
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